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Zeitpunkte

Für das Orgateam der GNDCon: Jürgen Kett und Barbara K. Fischer 

GNDCon 2018

Eine erste Convention zur Öffnung 
der Gemeinsamen Normdatei

In Zeiten der Digitalisierung und Datenvernetzung 

benötigen Forschungs- und Kultureinrichtungen, 

Verlage und andere Träger von Datenbanken ein-

deutige maschinenlesbare Identifi katoren und 

Vokabulare. Normdaten gelten als Garanten zur 

Verbesserung der Auffi ndbarkeit, zur Kontextuali-

sierung, zur eindeutigen Identifi kation sowie Attri-

butierung einer Quelle. Die Gemeinsame Normda-

tei (GND) steht für das Prinzip offener und 

vernetzter Daten im Internet und konzentriert sich 

auf Normdaten zu kulturellen und wissenschaftli-

chen Sammlungen, deren Objekten und Akteuren. 

Das macht sie attraktiv für Kultur- Gedächtnisins-

titutionen, Forschungseinrichtungen und Medien-

unternehmen. Sie suchen den Austausch ebenso 

wie die Bibliotheken. Viele folgten daher der Einla-

dung der Deutschen Nationalbibliothek am 3. und 

4. Dezember 2018 an ihrem Frankfurter Standort 

gemeinsam mit Partnern der GND-Kooperative 

und des Vereins Wikimedia Deutschland zur ersten 

GNDCon. Mit mehr als 300 Teilnehmern und Teil-

nehmerinnen aus Bibliotheken, Museen, der For-

schung, Archiven, Medienunternehmen und For-

schungseinrichtungen war die GNDCon sehr gut 

besucht. Rund 60 Referentinnen und Referenten 

brachten eine spannende und vielseitige Diskussion 

um die Öffnung und Weiterentwicklung der GND 

in Gang. 40 themenspezifi sche Sessions – von A 

wie Autoren-Disambiguierung bis W wie Wiki-

data – beleuchteten das Thema aus verschiedenen 

Blickwinkeln. Harriet Aagaard von der Königlichen 

Bibliothek zu Stockholm betonte: 

»The diversity of the participants of the GNDCon 

refl ects very well the diversity of expressed needs for 

opening the Gemeinsame Normdatei GND, There 

are big challenges, but the spirit of cooperation will 

face them«. Im Eröffnungspanel debattierte sie ge-

meinsam mit Vincent Boulet von der französischen 

Nationalbibliothek, Lydia Pintscher von Wikime-

dia Deutschland, sowie Jürgen Kett und Renate 

Behrens, beide von der Arbeitsstelle für Standar-

disierung der Deutschen Nationalbibliothek, über 

die Chancen sparten- und grenzübergreifender Zu-

sammenarbeit und die damit verbundenen Heraus-

forderungen für Normdaten im digitalen Zeitalter. 

Schlagworte aus den auf der GNDCon geführten Debatten

Ein Ziel der GNDCon war es, durch eine gute Mi-

schung der Gäste einen differenzierten Austausch 

zu gewährleisten. In der Tat kamen annähernd die 

Hälfte der Gäste aus dem nicht-bibliothekarischen 

Spektrum. Auch herrschte ein ausgewogenes Ver-

hältnis von erfahrenen Anwenderinnen und An-

wendern der GND und Menschen, die sich aus 

den unterschiedlichsten Gründen für Normdaten, 

ihre Anwendung und Öffnung interessieren. Zwar 

hat die gute hausübergreifende Zusammenarbeit in 

der GND eine lange Tradition, dennoch ist der Ge-

danke, Teil einer spartenübergreifenden Communi-

ty mit einer gemeinsamen Verantwortung zu sein, 

noch neu und ungewohnt. Ziel der Veranstaltung 

war es daher, die Gäste unmittelbar und intensiv in 

den Dialog treten zu lassen und das Bewusstsein 

der GND als Community-Projekt zu stärken. Die 

Veranstaltung sollte nicht ausschließlich der In-

formation dienen, sondern auch Gruppen mit ge-

meinsamen Interessen zusammenbringen, um sich 

für zukünftige Aktivitäten zu verabreden.
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Generaldirektorin Elisabeth Niggemann heißt die Gäste der 
GNDCon willkommen.
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Stephan Jockel

Interaktives Format 
sorgt für regen Austausch

Die Wahl des interaktiven Formats einer Conventi-

on entpuppte sich hierfür als goldrichtig: Ungefähr 

60 Referentinnen und Co-Referenten waren eingela-

den, zu nahezu 40 Schlagworten in kleinformatigen 

Sessions den Austausch mit den Teilnehmenden zu 

suchen und möglichst konkrete nächste Schritte 

zu vereinbaren. Es gab Sessions zu Objektklassen 

wie Druckgrafi k, Handschriften, Vokabular und 

Musik, zu Themen wie Relevanzkriterien, Klassifi -

kation oder Innovation. Werkzeuge wie Visualisie-

rungstools und Mappings wurden vorgestellt oder 

direkt in den Workshops getestet. Die Teilnehmen-

den einer Session legten beispielweise gleich eine 

Mailingliste an, über die sie sich weiter austauschen 

wollen. Oder in einer anderen Session wurde ange-

regt, einen Appell an den GND-Ausschuss zu rich-

ten, weitere Webformulare zum eigenständigen An-

legen von Normdatensätzen anzubieten. Eine sehr 

intensive Debatte entspann sich über das Verhältnis 

von Normdaten zu Wikimedia-Projekten wie Wiki-

pedia und Wikidata. Insbesondere Wikidata wurde 

als wegweisender Ansatz bewertet, von dem vieles 

auch auf die GND übertragen werden könnte und 

sollte. Besonders hervorgehoben wurde die Mög-

lichkeit der Referenzierung von Einzelaussagen und 

die einsehbare Versionsgeschichte aller Änderun-

gen, wie man es auch von Wikipedia kennt. In den 

Diskussionen wurde zudem immer wieder betont, 

wie wichtig eine stärkere Verzahnung beider Platt-

formen und Communities wäre. 

Vor diesem Hintergrund wurde ein weiteres Koope-

rationsprojekt zwischen der Deutschen National-

bibliothek und Wikimedia Deutschland deutlich 

begrüßt. Das Projekt wird Wikibase, die Software 

hinter Wikidata, evaluieren. Damit will die Deut-

sche Nationalbibliothek herausfi nden, ob Wikibase 

alternative Infrastruktur für kollaboratives Arbeiten 

in der offenen GND bieten kann. 

Neben den Sessions und Vorträgen lud die Aus-

stellung »Die GND vor Augen« mit Beiträgen des 

Deutschen Buch- und Schriftmuseums, des Deut-

schen Exilarchivs, der GND-Redaktion der Deut-

schen Nationalbibliothek und der Arbeitsstelle für 

Standardisierung zum Entdecken der Normdatei 

und ihrer Geschichte ein. Abgerundet wurde das 

vielfältige Programm der beiden Tage durch Rund-

gänge im Exilarchiv und durch die Bibliothek mit 

besonderem Augenmerk auf die GND. Das Pro-

gramm, Videos, Präsentation und die Dokumen-

tation der Sessions fi nden Sie online (abrufbar un-

ter: <https://wiki.dnb.de/display/GNDCON2018/

GNDCon+2018>).

Konzentrierte Arbeitsatmosphäre in den Sessions der GNDCon. 
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Matthias Manecke
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Erste Convention
ist voller Erfolg

Zusammenfassend lässt sich die GNDCon ohne 

Einschränkung als voller Erfolg bewerten: Die 

zahlreichen öffentlichen und persönlichen Rück-

meldungen unterstrichen, wie sehr man den de-

battenorientierten Charakter als inspirierend und 

motivierend erlebte. Wie erhofft, bot die GND-

Con Interessengruppen einen Raum, um zusam-

men Initiativen in Angriff zu nehmen. Über die 

verschiedenen Angebote wie die GND-Ausstellung 

ist es darüber hinaus gelungen, Neueinsteigern- und 

einsteigerinnen die GND in all ihren Facetten und 

ihren Entwicklungsperspektiven näher zu bringen. 

Dieser Erfolg ist wie die GND selbst das Ergebnis 

einer Gemeinschaftsleistung. Ohne die fi nanzielle 

Unterstützung der Partner und Partnerinnen, ohne 

die engagierten Helfer und Helferinnen, Moderato-

ren und Moderatorinnen und Vortragenden wäre 

er nicht möglich gewesen. Die GNDCon und die 

Öffnung der GND sind unser aller Verdienst, aber 

auch Verantwortung.

Es bleibt abzuwarten, wie viele der guten Vorsätze 

hinsichtlich der Mitwirkung bei der Öffnung der 

GND im Nachhinein tatsächlich umsetzbar sind. 

In den kommenden Wochen werden wir die sich 

aus der GNDCon entwickelnden Initiativen be-

gleiten und uns bemühen, den Rahmen für einen 

dauerhaften Austausch zu schaffen. Das Projekt 

»GND4C – GND für Kulturdaten« hat hier eine 

wichtige Brückenfunktion. In diesem DFG geför-

derten Pilotprojekt erarbeiten wir gemeinsam mit 

Partnern aus dem Museums- und Archivbereich, 

die erweiterten Anforderungen an die Organisa-

tion, die Infrastruktur und das Datenmodell der 

offenen GND. Kommende Veranstaltungen wie der 

Bibliothekskongress und das für den Sommer in 

Leipzig geplante GNDForum des GND4C Projek-

tes, zu dem wir Expertinnen und Experten aus der 

Museums- und Archivwelt einladen werden, führen 

die auf der GNDCon begonnenen Diskussions-

stränge wieder zusammen. Sie bilden die Grundlage 

für die hoffentlich kommende GNDCon 2020. 

Im Resümee präsentierten die Verantwortlichen der einzelnen Sessions deren 
Diskussionsergebnisse. 
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Matthias Manecke


